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Tum tDege in öer Kinematographie.
CDOCD

S&elcfie öeöentenöe gortfcftritte auf bem «ebict btx

ßtnentaiograpfite in let3tcr Sett gemacfit werben finb, bas

Gerate» öer Vortrag oon Dx. S>. 2tx)xnaxxn oon ber ®tne=

marm=H.=©. in ber legten %anyxvex\ammlnna. btx Qfftë

obex neue ttnmaiograpfiifcfte Xbeorien unb Separate.

oin erften Seit öefpracb er bas Seben non 5Beroegun=

gen, baß Dx. Sßaul Stufe (^ena) in gems neuer Söeife ex-

tläxt bat. (gl 6ricl)t mit btn alten rein pfinfiotogifeben %n-

ichauuiigeu, bie bas Sehen non SSeraegungett iebtgttcf) bnxd)

bas Wad)bHb nnb bie ^erfcf)inel,ytng erflären motten. Wad)

l'uife ift baê Seben non ißeroegungen bei ber Mittemato=

giauljie eine oöeiüififationstäufcf)uug, roobei in bem ein=

facl)fteu Tvalle minbeftenê 2 (skucbtsraabmebmuiigen vox-
baitben finb, bie raiimtiri) fo menig »on einanöer unter*
fetieben finb, öaf? fie auf einen unb öenfetöcn (Segenftanö

berogeu werben fönnen. S^-------- aber muffen öiefe 6et=

beu (skfid)tsroa()rnef)mitiigen gleic&ôettig im ^eroußtfein
oorbanöen fein, nnb yuar gteidBcitig in bem Sinne raie

etwa bie Saute eines gebrochenen SBorteë ober bie Datt-
fd)(äge ober Xönc einer l'fefoöie. Tabei fönnen bie 6ei=

btn ©efid)t3wafitnefinmngen buret) eine oerfiäitnismümg
Eurge ober [ange ©unfetpanfe non einanber getrennt fein,
bie io laug fein faint, bat"? ein 3lad)bilb üfierfiaupi nid)t
mebr auftritt. Xer Sortragenöe beroies bie 9tidjtigfeit
öieier ^(nfchauung öttrctj öen pfncfiofogifdjett IHnetnaio»

grapheu, bas Xautoffop naeß 5ß. Stufe, roelcfjeê axxê graei

©rnemannfdjen fogenanuten £>aibmatt- '•ßrojeftionsappa*
raten §ufammengefet3t roar. SDîtt jeöcm öiefer (Geräte

fonnte burefi 33erfcfiluf3 beê £bjcfti»<5 mittele Dxa\)tauê-
löfer ôurd) .f>anö je eine öer oben erroäbnteu Weficbt»=

wafirnefimungen auf öen Schirm geworfen roeröen. Surd)
öie Sdtfeinanöerfolge öer öeiöen ^fiafenöilber entfielt ein
öeuttiefter 33crocgung§einöxncf, inöcm nämlidj öie s#fndje

feibjttätig öie Qroifcbcnpfiafen ergänzt, söei ^araid-lner*
fcfiiebuitgen ift bas s$bönomen rtiefit fo öeuttid) mie bei

Sötufetberoegitngen oon Stuten. Sefonöers auffallenö ift
öie ©rfefietnung, roemt öte beiben ^fjafenbilöer geometrtfd)
fefir oerfefiteben finö. So gelingt jum SSetfptel ausge^eid)*

net öie ^erroaiiölnng eines «reifes in ein Xreiecf, roobei

öer s-8errottnö(ungsoorgang »on öer Sßfncfie als roirfliebe
93erocgitng gefefien roirb. Dit !öegrenaungstinien bex

3-läd)cn fefieinen bitrd) Umbiegen ineiitanber überjugefien.
Sebr anfpreefienb mar and) öie SBerroanbtung eines %$-

feie in eine S&trne, öie auf öemfelben fceiifdjen Vorgang
beruht. Sie Sinfefctje Sefire geroinnt burefi biefe fSoxfül)-

rungeii ungemein an SBafirfc&etnlidcjcfeit.

«aubelte es fiel) biêfier um einen Stpparat, ber bie ge=

ringfte Safil finenmtographifdjer Silber jutttep, roobei

eben nod) ^Bewegungen in fefir großer SDeutlicfifeii gefefien

roerben, fo erflarte ber irortragenöc im ^weiten Seile bie

(Sinridjtuiig unb iMrfniig eines neuartigen finematogra=
pfiifcfien Slpoarates, ber eine itberaus (jofie 3"^ -0-1 S9fil=

beru geftattet. iîs fimtbelt fid) uni einen <ü[ufnabmeappa=

rat mit optifd)em StuBgleitfi ber foutinuierlicben ^i^"5
roanberung. SBäfireno bei öen geroönljlicben .uinoappara=
ten öer gilm ruefförmig öerart roeiterberoegt wirb, öafs in
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Neue Wege in der Kinematographie.

Welche bedeutende Fortschritte nnf dein Gebiet der

Kinematvgraphie in letzter Zeit gemacht worden sind, das

bewies der Vortrag von Dr. H. Lehmann vvn der Erue-
manu-A.-G. iu dcr letzten Hanptversammlnng dcr Isis
über neue kinematvgraphische Thevrien nnd Apparate.

Jm ersten Teil besprach er das Sehen von Bewegungen,

das Dr. Paul Linke (Jena) in ganz ncner Wcisc
erklärt hat. Er bricht mit den alten rein physiologischen An-
schannngen, dic das Sehen von Bewegungen lediglich durch

das Nachbild uud die Verschmelzung erklären wollen. Nach

Vinte ist das Sehen von Bewegungen bei der Kinematographie

cine Jdentifikatioustäuschung, wobei iu dem

einfachsten Falle mindestens 2 Gesichtswahrnchmnngcn vur-
handen sind, die räumlich sv wenig von einander
unterschieden sind, das; sie ans einen nnd denselben Gegenstand

bezogen werden können. Zweitens aber miissen dicsc bcidcn

l^esichtswahrnehnningen gleichzeitig im Bewußtsein
vvrhanden sein, nnd zwar gleichzeitig in dcm Sinne wie
ctwa die Laute cincs gesprochenen Wortes oder die
Taktschläge oder Töne einer Melodie. Tubei können die beiden

Gesichtswahrnehmnngcn durch eine verhältnismäßig
kurze odcr laugc Tunkclpanse von einander getrennt sein,
die so lang sein kann, daß ein Nachbild überhaupt nicht

mehr auftritt. Der Vortragende bewies die Richtigkeit
dieser Anschauung durch den psychologischen Kinematographen,

das Tautoskop nach P. Linke, welches aus zwei

Ernemannschen sogenannten Halbwatt - Projektionsapparaten

zusammengesetzt war. Mit jedem dieser Geräte
konnte dnrch Verschlnß des Objektivs mittels Drahtans-
löfer öurch Haud jc cine der oben erwähnten
Gesichtswahrnehmungen auf den Schirm geworfen werdcn, Dnrch
die Aufeinanderfolge' der beiden Phasenbilder entsteht ein

dentlicher Beweguugseiudruck, indem nämlich die Psyche

selbsttätig die Zwischcnphasen ergänzt. Bci Parallclver-
schiebnttgen ist das Phänomen nicht sv deutlich wie bei

Wtttkelbewegnngcn von Linien. Besonders ausfallend ist
die Erscheinung, weuu die beiden Phascnbildcr geometrisch

sehr vcrschicden sind. So gclingt znm Beispiel cinsgezeich-

net die Verwandlung eines Kreises in ein Dreieck, wobei

der Verwandlnngsvorgang von dcr Psyche als wirkliche
Bewegung gesehen wird, Tic Bcgrcnzungsliuien dcr

Flächen scheinen durch Ilmbiegen ineiuauder überzugehen.

Sehr ansprechend ivar anch die Verwandlung eines
Apfels in eine Birne, die auf demselben seelischen Vorgang
beruht, Tie Vinkcsche Lehre gewinnt dnrch diese Vorführungen

ungemein an Wahrscheinlichkeit.
Handelte es sich bishcr um einen Apparat, dcr die

geringste Zahl kinematographischer Bildcr zuließ, wobei
eben uoch Bcivegungcu iu sehr großer Teutlichkcit gesehen

werden, so erklärte der Bortragendc im zweiten Teile die

Einrichtung uud Wirkung ciucs ncuartigen kinematogra-
phischeu Apparates, der eine überaus hvhe Zahl vvn
Bildern gestattet. Es handelt sich nm cinen Aufnahmeappa-
rat mit optischem Ansgleich dcr kontinuierlichen Film-
wandernng. Während bei den gcwöuhlichcn Kiuoappara-
teu der Film ruckförmig derart weiterbewegt wird, daß in
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